
Geldwäsche  aus  Leichtsinn:
Strafe für 40-Jährige
von Andreas Milk
Ein bisschen verdächtig hätte der 40-jährigen Maria U. (Name
geändert) aus Bergkamen das Ganze schon vorkommen müssen. Aber
hinterher ist man eben immer schlauer. Wegen Geldwäsche stand
sie in Kamen vor dem Strafrichter. Sie hatte die Daten ihres
Kontos bei der Sparkasse einem Bekannten für die Abwicklung
eines  dubiosen  Geschäfts  überlassen.  Knapp  3.900  Euro
trudelten  bei  ihr  ein.  Sie  gab  das  Geld  –  es  kam  aus
Österreich – wunschgemäß weiter. Ein Teil wanderte auf ein
Konto in Großbritannien. Sie selbst hatte offenbar keinerlei
Gewinn oder Nutzen von dem ganzen Prozedere.

Das Blöde an der Sache: Während Maria U. glaubte, das Geld
werde von einer Freundin ihres Bekannten für eine größere
Anschaffung gebraucht, wartete der Absender der 3.900 Euro auf
die Lieferung eines Quads, das er gekauft zu haben glaubte.

Den  Bekannten,  dem  sie  aus  Hilfsbereitschaft  ihr  Konto
„geliehen“ hatte, kannte Maria U. aus Nigeria. Sie stammt von
dort;  seit  neun  Jahren  lebt  die  Mutter  dreier  Kinder  in
Deutschland. Zwischendurch hatte ihr der Landsmann in Italien
ein Zimmer vermietet. Die beiden kannten sich also recht gut.
Es existierte ein Vertrauensverhältnis. Das nutzte der Mann
aus.

Neben den Konten in verschiedenen europäischen Ländern spielt
in dem Fall noch ein Mann in Thüringen eine Rolle. Der soll
das Quad im Netz angeboten haben. Ermittlungen der lokalen
Polizeibehörde hierzu auf Bitte des Kamener Gerichts liefen
ins Leere. Die Ermittler forschten nicht näher nach.

Maria U. hatte schon einmal wegen Betrugs einen Strafbefehl
bekommen. Schon damals hing ihr Bekannter als Initiator mit in
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dem Fall drin. Es ging um einen Lego-Bausatz für 440 Euro und
einen E-Roller für 900 Euro. Im neuen Urteil des Richters
kommt nun alles zusammen: Maria U. muss eine Geldstrafe von 80
Tagessätzen à 15 Euro zahlen. Überdies könnte der angerichtete
Schaden – unterm Strich rund 5.000 Euro – bei ihr gepfändet
werden.  Theoretisch.  Praktisch  gibt  es  bei  ihr  nichts  zu
holen. Das schmale Einkommen reicht gerade für sie und die
Kinder.

 


